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Ü„(S)TURMisches“„(S)TÜRMisches“

Die Nachricht erwischte mich völlig 
unvorbereitet und trieb mir die Lach-
tränen in die Augen. In den Nach-
richten im Autoradio verkündete der 
Sprecher, dass Richter in Mailand Sil-
vio Berlusconi zu sozialem Dienst in 
einem Seniorenheim verurteilt hätten. 
Die Richter haben Humor, war meine 
erste Reaktion. Statt Bunga Bunga nun 
also Bettpfannen schwenken, Windeln 
wechseln, Betten machen und demen-
te alte Menschen füttern. Berlusconi, 
der ja mit seinen 77 Jahren, wie ich 
ebenfalls aus den Nachrichten erfuhr, 
nach italienischem Recht zu alt fürs 
Gefängnis ist, in das er wegen Steuer-
hinterziehung eigentlich hätte kommen 
müssen, kann ich mir bei derlei Tätig-
keiten zwar nicht vorstellen. Aber im-
merhin würde er dort ausnahmsweise 
mal etwas Sinnvolles tun, dachte ich. 
Inzwischen bin ich mir da nicht mehr so 
sicher. Denn wiederum aus den Medien 
erfuhr ich, dass der soziale Dienst als 
„Strafe“ den ursprünglich verhängten 
Hausarrest ersetzt und sich auf sage 
und schreibe vier Stunden beschränkt – 
nicht etwa pro Tag, sondern in der Wo-
che! Dabei war meiner Ansicht nach 
schon ein Jahr Hausarrest eine viel zu 
milde Strafe für jemanden, der nicht 
zum ersten Mal vor Gericht stand, 
immer wieder durch die Maschen der 
Justiz geschlüpft ist und jetzt endlich 
einmal rechtskräftig verurteilt wurde, 
weil er Millionen Euro an Steuern 
hinterzogen hat. Berlusconis Villa vor 
den Toren Mailands wird als höchst 
luxuriös beschrieben mit über 150 Zim-
mern,  Swimmingpools, einem riesigen 
Park, einer Kunstsammlung und ein-
fach allem, was man sich an Annehm-
lichkeiten so vorstellen kann. Aber er 
hätte dort nur eingeschränkt Besuch 
empfangen, sein Haus nicht ohne Ge-
nehmigung der Behörden verlassen und 
nicht einmal telefonieren dürfen, wann 
und mit wem er will. Wie hätte er da die 
Fäden beim Europa-Wahlkampf ziehen 
können? Denn das war offensichtlich 
der Hintergrund des ganzen Verfah-
rens, das seine Anwälte für ihn führten. 
Voraussetzung für eine Umwandlung 
der Haftstrafe in Sozialdienst sollte 
eigentlich sein, dass der Verurteilte 
Reue zeigt, habe ich gelesen. Reue? Ich 
kann mich nur an Hasstiraden des Ex-
Ministerpräsidenten gegen eine angeb-
lich linksradikale Justiz erinnern. Aber 
das ist wohl an den Mailänder Richtern 
vorbeigegangen, die der Umwandlung 
seines Hausarrests in Sozialdienst zu-
stimmten. Was dem Ganzen aber die 
Krone aufsetzt und mir statt der ersten 
Lachtränen heute einen mehr als üblen 
Beigeschmack verursacht, ist die Tat-
sache, dass die Samariter-Tätigkeit, 
wenn er sich gut anstellt, in zehnein-
halb Monaten vorbei ist. Vier Stunden 
pro Woche wird sich wohl auch ein Sil-
vio Berlusconi zusammennehmen und 
sicher gibt es in dem Altenheim auch 
jemanden, der ihm dieses Wohlverhal-

ten attestiert. Die italienische Jus-
tiz jedenfalls hat sich im „Fall 

Berlusconi“ nicht 
mit Ruhm bekle-

ckert, findet 

Kinderbuch
Ute Krause – Minus Drei wünscht sich ein 
Haustier. Für Kinder ab vier Jahre.
Minus Drei ist ein kleiner Dinosaurier, der 
in Farnheim wohnt, zur Schule geht und 
seinem Papa manchmal im Salatgeschäft 
hilft. Er hat nur einen großen Wunsch: Ein 
Haustier, und wenn es nur ein kleiner Bron-
to-, Flugsaurier oder auch nur ein wenig ge-
sprächiger Urfisch ist. Aber Mama Drei sagt 
ganz klar: „Ein Haustier kommt mir nicht in 
die Höhle“. Und deshalb versucht Minus zu 
beweisen, dass er mit Haustieren umgehen 
kann. Pflegen, spazieren gehen und was 
sonst getan werden muss.  Am Ende sind 
Mama und Papa Drei überzeugt. Und dann 
kommt Lucy.
Ute Krause hat den bei Eltern wie Kindern 
wohlbekannten Wunsch nach einem Haus-
tier und den damit einhergehenden Proble-
men in ein wunderbares Buch für Erstleser 
verpackt. Die Dinos, Kultfiguren fast aller 
Kinder, sind so liebevoll dargestellt und die 
Geschichte so witzig, dass auch die Eltern 
großen Spaß am Vorlesen haben werden. 
Und das ist ja bekanntlich eine Vorausset-
zung, um die Kinder mit der eigenen Le-
sebegeisterung anzustecken. Trotzdem soll 
in diesem Fall auch das gleichnamige Hör-
buch empfohlen werden, das viel erhellende 
Hintergrundinformationen zur Familie Drei 
enthält. Erhältlich in allen Buchhandlungen.
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Oberhöchstadt (pu) – 200 gekochte Eier, 
400 kleine und große Schokoladenhasen, 
weitere kleine österliche Überraschungen 
und vor allen Dingen die berühmt-berüch-
tigten drei goldenen Eier hatten die flei-
ßigen „Häschen“ des SPD Ortsvereins am 
Ostermontag bei herrlichem Wetter in ih-
rem Stammrevier, dem Waldgebiet in den 
Fichten zwischen Jägerwiese und Schöner 
Aussicht, versteckt,  als Vorsitzender Tho-
mas Kämpfer kurz nach 11 Uhr den mehr 
als ungeduldig wartenden Kindern endlich 
letzte Instruktionen für die beliebte traditio-
nelle Ostereiersuche auf den Weg gab: „Aus-
schließlich in dem abgesperrten Sektor für 
die ganz Kleinen hinter mir dürfen die Eltern 
helfen, die Älteren gehen bitte in den beiden 
anderen Sektoren allein auf die Suche.“
Anschließend gab es kein Halten mehr für 

den munteren Haufen, der in blitzartiger Ge-
schwindigkeit ausschwärmte, um möglichst 
rasch die mitgebrachten Taschen, Plastik-
tüten und Körbchen zu füllen. „Schau doch 
mal, glitzert da hinten nicht etwas Rotes?“, 
versuchte ein Vater seine etwa dreijährige 
Tochter dazu zu animieren, das Laub direkt 
vor ihr ein wenig genauer zu inspizieren. 
„Ein Ei, ein Ei, Papa, Papa, guck doch mal, 
ich hab eines gefunden“, strahlte die Kleine 
nur Sekunden später über das ganze Ge-

sichtchen und legte den Fund ganz behutsam 
in ihrem bis dahin noch komplett leeren 
Körbchen ab. Nur wenig später gesellten 
sich noch zwei kleine Schokohasen dazu, 
doch vom goldenen Ei weit und breit noch 
keine Spur. 
Während die Kinder systematisch den Wald 
durchkämmten, bestand für die Eltern die 
Gelegenheit den ebenfalls an diesem Mor-
gen anwesenden Bürgermeister Klaus Tem-
men (parteilos) anzusprechen, um mögliche 
Anliegen zu erörtern und auch einige der 
SPD-Mandatsträger sorgten nicht nur mit 
Kuchen und Getränken für das leibliche 
Wohl, sondern hatten ebenfalls ein offenes 
Ohr für die Bürger. 
Etwas schüchtern hielt nach etwa zehnminü-
tiger Suche die kleine Hanna den Organisa-
toren etwas Goldenes vor die Nase. „Ist das 

so ein goldenes Ei?“, wollte sie wissen.  
„Ja, prima du hast es gefunden und kannst 
dir gleich aus der Kiste mit Spielkreide, 
Fußbällen, kleinen Spielen und Sandkasten-
Utensilien etwas Passendes aussuchen“, gra-
tulierte ihr Thomas Kämpfer. Die beiden 
anderen Glücklichen hießen Per und Aylien. 
Letztere scheint ein ganz besonderes Händ-
chen zu haben, hatte sie doch schon im letz-
ten Jahr eines der begehrten drei goldenen 
Eier gefunden.

Traditionelle Ostereiersuche der
SPD beliebt bei Kindern und Eltern

Aylien, Per und Hanna (von links) nahmen die Preise vom SPD-Vorstand entgegen. 

Systematisch durchkämmten die Kinder das Laub auf der Suche nach österlichen Überra-
schungen. Fotos: S. Puck

Kronberg (kb) – Die Ordnungsbehörde 
der Stadt Kronberg im Taunus bittet die 
Hundehalter zu Beginn der Freiluftsaison 
zum Schutz von Flora und Fauna, ihre 
Tiere in Feld, Flur und Wald an die Leine 
zu nehmen. Gerade durch das Betreten 
von Wiesen und Äckern durch Mensch 
und Hund entstehen schnell dauerhafte 
Schäden in der Natur. Insbesondere sen-
sible Jungtiere und -pflanzen werden ge-
stört und so aus ihrem Habitat vertrieben 
und damit langfristig der Artenreichtum 
gemindert. Insbesondere der Hundekot 
auf ökologisch wertvollen Wiesen ver-

dirbt das Heu für die Tierfütterung oder 
schädigt die Ernte auf den Streuobstwie-
sen. Hunde dürfen deshalb ganzjährig aus 
naturschutz- und jagdrechtlichen Gründen 
nicht frei und unbeaufsichtigt in Feld und 
Flur laufen gelassen werden. Es erfolgen 
Kontrollen durch die städtische Ordnungs-
behörde. Ohne Leine dürfen Hunde in 
Kronberg im Taunus seit dem letzten Jahr 
auf der speziell ausgewiesenen Hundewie-
se im Victoriapark in der Nähe des TEVC-
Geländes herumtollen. Diese Hundewiese 
hat sich zum beliebten Treffpunkt der 
Kronberger Hundehalter entwickelt.

Zum Schutz von Flora und Fauna:
Leinenappell an Hundefreunde

Kronberg (kb) – Eine beschädigte hintere Stoß-
stange an einem silberfarbenen Touran hinterließ 
am 16. April zwischen 9 und 13 Uhr ein bis-
her unbekannter Autofahrer in der Straße „Am 
Hang“. Der Schaden wird auf 1.000 Euro ge-
schätzt. Hinweise erbittet die Polizeistation Kö-
nigstein unter der Telefonnummer 06174-92660.

Zeugen gesucht 
nach Unfallflucht

Wenn sie im Sitzungssaal erscheint
und elfengleich den Thron erklimmt,

dann sind Politiker vereint
und alle plötzlich wohl gestimmt.

 
Es geht ein Strahlen von ihr aus,

das wirklich seinesgleichen sucht.
Es lächelt brav das Hohe Haus.

Es ist ganz still - und keiner flucht.
 

Dann liegt ein Glanz über den Reihen,
wenn sie als Queen den Raum betritt.

Feinde können sich verzeihen.
Es lobt jetzt der, der gestern stritt.

 
Durch dunkle Wolken bricht ein Licht.

Im Geist man vor ihr niederkniet,
wenn sie galant wie am Gericht

der KfB das Wort entzieht.
 

Dann herrscht Entzücken - Freude pur.
Dann ist es Frieden; nichts, das quält.
Und die Fraktionen schmunzeln nur,
wenn sie sich wieder mal verzählt.

 
Trotz CDU scheint sie neutral.
So dass man gerne übersieht,

dass sie vom Burgberg bis zum Tal
noch immer dort die Fäden zieht.

 
Ob Ruegg, Bardtke, Becker, Schwebel -

sie hat schon manchen auserkoren.
Doch sitzt nur sie am längeren Hebel:

Wen sie nicht mag, hat schon verloren.
 

Charmant, gebildet, machtbewusst:
Die „Erste Bürgerin“ der Stadt.

Ich hab es immer schon gewusst:
Wohl dem, der eine Blanka hat.

 
Volker Stumm

Ode eines Liberalen an
Blanka Haselmann

-Anzeige-

Kronberg (kb) –  Die Stadtverwaltung 
Kronberg im Taunus erinnert daran, dass es 
in der Königsteiner Straße Samstag, 26. April 
zu einer Vollsperrung kommt. Zwischen dem 
Anwesen mit der Hausnummer 5 und dem 
Burgparkplatz wird im Rahmen von Sanie-
rungsarbeiten in der Fahrbahn eine Tages-
baustelle eingerichtet. Für diese Arbeiten ist 
es notwendig, diesen Bereich voll zu sperren. 
Die Stadtbuslinie ist hiervon nicht betroffen. 
Verkehrsteilnehmer werden gebeten, die Be-
schilderung zu beachten.

Vollsperrung durch
Tagesbaustelle


